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Geschenk für die Stadt
24 Jahre Stadtentwicklung in
60 Ordnern – dieses Geschenk
macht der ehemalige Stadtrat
Manfred Proksch (links) seiner
Stadt Günzburg. Stadtarchivar
Dr. Raphael Gerhardt freut
das, sind doch Unterlagen aus
der neuesten Geschichte der
Stadt im Stadtarchiv bislang
eher Mangelware. Die Inhalte
der 60 Ordner umfassen im
Wesentlichen den Zeitraum
der Stadtratstätigkeit Prokschs
von 1996 bis 2020 und zeigen
ein breites Spektrum kommu-
nalpolitischer Themen auf, von
A wie „Autobahnbau“ oder
„Ansiedlung Ikea“ bis Z wie
„Zweckverband Areal Pro“.
Die Sammlung bietet ab sofort
einen schnellen ersten Zugriff

auf wichtige Themen der Stadt-
entwicklung und -politik wäh-
rend dieses Zeitraums und ei-
nen Einblick in die Arbeit eines
Stadtrats. Das Stadtarchiv be-
wahrt die Unterlagen dauer-
haft auf, erschließt sie für die
Forschung und macht sie zu-
gänglich. Das heißt, sie stehen
nach Ende der 30-jährigen Ar-
chivschutzfrist jedem Bürger
zur Verfügung. Das Stadtar-
chiv hat die Aufgabe, das ge-
samte städtische Leben zu do-
kumentieren.
Wenn jemand also Unterlagen,
Fotografien, etc. zuhause hat,
die für die Stadtgeschichte in-
teressant sein könnten, darf er/
sie sich gerne beim Stadtarchiv
melden. Foto: Julia Ehrlich

AKTUELLES

■ ERFOLGREICHE
TENNISSPIELER
Reisensburg Die Herren
30 des TC Reisensburg set-
zen ihre Erfolgsserie in der
Bezirksklasse 1 fort. Mit ei-
nem 1:8 Auswärtssieg ge-
gen den TSV Burgberg hol-
ten sie den dritten Sieg in
Folge. Karl Reichard, Jo-
chen Petz, Mario Urban,
Martin Wiesmüller und Da-
niel Hasenfus gewannen
ihre Einzel. Klaus-Peter Ja-
ser musste sich geschla-
gen geben. Im Doppel de-
wannen die Herren Rei-
chard/Urban, Petz/Hasen-
fus und Wiesmüller/Jaser
klar.

Stadtturm geöffnet
Es gibt wieder Weißwurstfrühstück

stands- und Hygieneregeln
Einschränkungen. Der Besuch
ist nur über eine Anmeldung
bei der Tourist-Information
Günzburg, Telefon 08221/
200444, bis jeweils Montag,
11.30 Uhr, möglich. Dort er-
folgt auch die Tischreservie-
rung, die drei Zeiten anbietet.
Da nur eine begrenzte Platz-
wahl zur Verfügung steht, kön-
nen Tische entweder von 10 bis
11 Uhr, von 11 bis 12 Uhr oder
von 12 bis 13 Uhr reserviert
werden. Erst am Sitzplatz darf
der Mund-Nase-Schutz abge-
legt werden. Es gelten die ge-
setzlichen Abstandsregeln.
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Günzburg Der Stadtturm in
Günzburg wird ab sofort wie-
der jeden Dienstag ab 10 Uhr
zum Weißwurstfrühstück ge-
öffnet. Allerdings gibt es we-
gen der notwendigen Ab-

Urlaubszeit gleich Einbruchszeit?
Vorurteile und Mythen auf dem Prüfstand

Nach Homeoffice und Reise-
sperre freuen sich viele Men-
schen nun auf den langersehn-
ten Sommerurlaub. Egal ob
Tagesausflüge, Ferien in
Deutschland oder gar Reisen
ins Ausland – wenn im Som-
mer Häuser und Wohnungen
menschenleer sind, haben
Einbrecher Hochkonjunktur.
Aber stimmt das überhaupt?
Dirk Bienert, Sicherheitsex-
perte und Geschäftsführer des
Sicherheitsdienstleisters
Blockalarm GmbH, klärt auf
über Sicherheitsmythen zur
Reisezeit und gibt Tipps für
ein gesichertes Eigenheim
während des Urlaubs.

Mythos 1: Täter brechen
bevorzugt in der Urlaubszeit
ein
„Dies stimmt nur zum Teil.
Einbrecher haben das ganze
Jahr über Saison. Täter nutzen
zwar die Ferienzeit, da hier
das Eigenheim häufiger über
einen längeren Zeitraum un-

bewohnt ist, aber auch die
Herbst- und Wintermonate
verzeichnen hohe Einbruchs-
raten. Grundsätzlich steht für
Täter weniger die Jahreszeit,
sondern eher die Tageszeit im
Fokus. Vor allem zu den typi-
schen Arbeits-, Schul- und

notfalls schneller realisieren
als mit einem sperrigen Fern-
seher. Kriminelle brechen so-
wohl in einsame Landhäuser
als auch in Wohnungen in
Hochhäusern ein, denn aus-
schlaggebend ist die Zugäng-
lichkeit des Hauses. Fahrrä-
der, Mülltonnen, Tische,
Stühle und Leitern bieten Ein-
brechern ideale Kletterhilfen,
um auf Terrassen oder Balko-
ne zu gelangen. Türen und
Fenster in solchen Bereichen
sowie auch im Keller stehen
im Fokus der Täter, da sie oft
weniger gesichert sind. Vor
der Abreise gilt es diese für
ungebetene Gäste unzugäng-
lich zu machen.“

Mythos 4: Rollläden bieten
genug Schutz vor
Einbrechern
„Auf keinen Fall sollten Jalou-
sien während des gesamten
Urlaubs heruntergelassen blei-
ben. Sie signalisieren, dass sich
niemand im Haus befindet.
Außerdem scheuen sich Täter
mittlerweile nicht mehr davor,
Rollläden aufzubrechen. Bei
einem möglichen Einbruch
entstehen so nur größere ma-
terielle Schäden. Wenn Nach-
barn oder Bekannte es zeitlich
nicht leisten können, die Ja-
lousien abends zu schließen
und morgens zu öffnen, gilt es,
diese oben zu lassen.“

Mythos 5: Versicherungen
kommen für alle
entstandenen Schäden auf
„Hausratversicherungen mit
integriertem Einbruchdieb-
stahlschutz kommen in der
Regel für entstandene Schäden
an Fenstern und Türen auf.
Dennoch ist in jedem Fall ge-
nau auf die jeweiligen Versi-
cherungsbedingungen zu ach-
ten. So müssen Betroffene für
einen Leistungserhalt oftmals
verschiedene Nachweise er-
bringen. Im Ernstfall erweist
sich eine detaillierte Liste aller
Wertgegenstände als nützlich.
Am besten wird diese Doku-
mentation an einem sicheren
Ort, wie zum Beispiel in einem
Bankschließfach, aufbewahrt.
Auch müssen Einbruchsopfer
beweisen können, nicht grob
fahrlässig gehandelt zu haben.
Schon aufgrund eines gekipp-
ten Fensters oder nicht verrie-
gelter integrierter Schlösser
verweigern Versicherungen
gegebenenfalls die Kosten-
übernahme.“
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Einkaufszeiten befinden sich
Bewohner außer Haus. Bei
Abwesenheit – egal zu welcher
Jahreszeit – sollten deshalb
Fenster und Türen immer
verschlossen und verriegelt
sowie eventuell vorhandene
Alarmsysteme eingeschaltet
sein.“

Mythos 2: Nachbarn passen
schon auf
„Viele Menschen sind so
freundlich und leeren auf
Nachfrage den Briefkasten ih-
res verreisten Nachbarn und
werfen hin und wieder ein
Auge darauf, ob alles in Ord-
nung ist. Aber auch wenn auf-
merksame Nachbarn bei Auf-
fälligkeiten die Polizei benach-
richtigen, können sie nicht zu
jeder Tages- und Nachtzeit
wachsam sein. Insbesondere
wenn Nachbarn nicht über die
anstehende Reise Bescheid
wissen, ignorieren sie womög-
lich ungewöhnliche Geräusche
und verhalten sich eher zu-
rückhaltend. Idealerweise
schützen Bewohner ihr Eigen-
tum deshalb mit Sicherheits-
maßnahmen wie Zusatzschlös-
sern oder Alarmanlagen. Auch
mithilfe kleiner technischer
Geräte wie TV-Simulatoren
oder Zeitschaltuhren für Licht
und Radios erscheinen Häuser
bewohnt.“

Mythos 3: Bei mir gibt es eh
nichts zu holen
„Entgegen landläufiger Mei-
nungen suchen sich Einbre-
cher nicht bloß wohlhabende
Gegenden aus. Täter sind
hauptsächlich auf handliche
Wertgegenstände aus und we-
niger auf große Elektrogeräte.
Mit Schmuck, Handys oder
Bargeld lässt sich eine Flucht

Sicherheit rund um’s Haus
ANZEIGE

Ratgeber Bauen & Wohnen

Viele Einbrecher nutzen die Reisezeit, um in verlassene Häuser einzu-
dringen. Foto: rcfotostock, stock.adobe.com
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Frühzeitig absichern: Einbruchschutz beim Hausbau mitdenken
dabei nicht vergessen! Wer
plant, Rollläden zu verbau-
en, sollte auch hier einbruch-
sichere Varianten in Erwä-
gung ziehen. Durch diesen
mechanischen Schutz wer-
den Einbrüche erschwert
und verlangsamt.
„Die meisten Einbrecher ge-
ben nach wenigen Minuten
auf. Ein Haus mit einem gu-
ten mechanischen Schutz ist
daher für sie nicht attraktiv“,
erklärt Dr. Helmut Rieche,
Vorsitzender der Initiative
für aktiven Einbruchschutz

„Nicht bei mir!“. Elektroni-
sche Einrichtungen wie
Alarmanlagen oder Kameras
bieten zusätzlichen Schutz
bei teuren Wertsachen im
Haus. Sie entdecken den Tä-
ter und schlagen ihn in die
Flucht oder melden ihn an
ein Wach- und Sicherheits-
unternehmen. Smart-Home-
Lösungen sollten qualifizier-
te Alarmtechnik beinhalten.
Effektive Einbruchschutz-
maßnahmen sollten immer
von Experten geplant und
installiert werden. pm

Wer sich entscheidet, ein Ei-
genheim zu bauen, sollte sich
bereits früh in der Planungs-
phase mit dem Thema Ein-
bruchschutz befassen. Ein-
bruchschutz von Anfang an
im Budget einzuplanen, er-
spart später teure Nachrüs-
tungen.
Die Initiative „Nicht bei
mir!“ empfiehlt für jeden
Neubau mindestens ein-
bruchhemmende Fensterbe-
schläge und verstärkte
Schlösser an Haus- und Ter-
rassentüren. Kellerfenster


